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Meiner Frau Andrea,


die mein Leben seit 23 Jahren bereichert




Warum dieses Buch?


In den deutschen Schachvereinen gibt es über 90.000 Mitglieder, deren Spielstärke mehr oder weniger durchschnittlich ist. Trotzdem gehen sie alle begeistert ihrem Hobby nach, erleben dabei sportliche Höhen und Tiefen und erringen ihre eigenen persönlichen Erfolge: ein hübsches Mattbild, ein hart erkämpftes Remis in einem schwierigen Endspiel oder ein überraschender Punkt gegen einen vermeintlich übermächtigen Gegner.


Größere Aufmerksamkeit erringt das alles nicht. Zum einen ist Schach nicht sonderlich publikumswirksam und auch in anderen Sportarten stehen nur die Akteure oberer Leistungsklassen im Mittelpunkt des Interesses. Ich habe selber ein Vierteljahrhundert diesem Hobby gewidmet, bevor andere Freizeitinteressen ihren zeitlichen Tribut einforderten - ein Marathonlauf ist zwar manchmal schneller beendet als eine Schachpartie, braucht aber eben auch seine Zeit.


Trotzdem denke ich immer wieder an besondere Momente dieser Zeit zurück und suche in ruhigen Stunden auch mal die eine oder andere Partie „von damals“ heraus. Das geschieht aber eher unstrukturiert und immer mit dem Hintergedanken, dass man doch eigentlich irgendwann mal… Aber vielleicht geht es anderen genauso? Und wieso veröffentlichen eigentlich nur Schachgenies ihre „60 denkwürdigen Partien“ oder „Meine besten Kämpfe“?


Daher habe ich nun endlich mal aus jedem Kalenderjahr meiner durchschnittlichen Laufbahn jeweils eine Partie herausgesucht und ein bisschen kommentiert. Der Schwerpunkt liegt dabei mangels schachlicher Qualität vor allem auf den Begleitumständen, welche die jeweilige Partei für mich nie ganz aus dem Gedächtnis verschwinden ließen. Und vielleicht wecken sie ja in dem einen oder anderen die Erinnerung an seine eigenen persönlichen Sternstunden…
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1. Jugendschach


Wie viele Dinge im Leben begann eigentlich alles mit einer harmlosen Frage: „Herr Langenfeld möchte eine Schach-AG gründen. Bist Du dabei?“ und der unbedachten Antwort „Warum nicht? Wann soll’s denn losgehen?“. Los ging es an einem Nachmittag zwei Jahre vor dem Abitur und hat dann vielleicht den einen oder anderen Punkt in der Abschlussnote gekostet…


Es waren zwar eher autodidaktische Treffen schachbegeisterter Jugendlicher als ernsthafte Trainingsstunden, aber der Ehrgeiz war geweckt und so ging es schon bald auf Schnellschachturniere für jugendliche Vierermannschaften im Hamburger Raum, immer mit einer ähnlichen taktischen Aufstellung unserer drei Vielspieler:


Lars überrumpelte meist an einem der hinteren Bretter seine Gegner mit taktischen Tricks in der Eröffnung, z.B. 1. e4 e5 2. Sf3 Sc6 3. Lc4 Sf6 4. Sg5 d5 5. exd5 Sxd5 6. Sxf7 Kxf7 7. Df3+
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Nur wenige Spieler trauten sich hier, die Mehrfigur mit 7…Ke6 zu verteidigen und einige Gegner spielten sogar 7…Kg8.
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